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CONFRONTATION mit einem tauben Kind

Zum ersten mal kam S. an einem samstagnachmittag zu uns. Ich kannte sie von
einer photo, ein kind wie jedes andere, ein herziges mädchen.
Mit einem kind redet man bei der ersten begegnung banale sachen bis es das
zutrauen gefunden hat. Was aber tut man mit einem kind das nichts hört? Wie
gewinne ich sein zutrauen?
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Man kann in den äugen lesen, den gesichtsausdruck betrachten, aber weiss ich
denn was in dem kleinen köpf vorgeht?

S. kam nicht nur für ein paar stunden zu uns. Sie würde nun für längere zeit bei

uns wohnen. Ich musste also nicht einfach für ein paar stunden nett zu ihr sein.
Ich würde mich längere zeit mit ihr auseinandersetzen müssen.

Ein kind im männerhaushalt? Würde das gut gehen? Dazu war ja S. nicht wie
jedes andere kind. Da half auch das "über- die-behinderung- hinweg- sehen"
nichts.
Ich habe auch schon mit kindern gespielt, auch mit fremdsprachigen. Ich habe
den "rank" mit ihnen gefunden. Was aber tue ich mit S.?

Jetzt ist S. da. Ein quicklebendiges persönchen. Sie durchforscht sogleich
schränke und Schubladen, entdeckt einen kaputten stuhl, sie schaut sich alles

genau an, auch mich, fragend und skeptisch. Ich unterhalte mich mit der mutter.

Ich will dies und jenes wissen. Ist das nicht ausdruck meiner Unsicherheit
einem behinderten kind gegenüber?

Ich habe viel über diese erste begegnung mit S. nachgedacht. Wie meinen wir
doch immer, w i r mussten wissen, wie mit anderen umgehen. Dabei sind sie

es, die uns lehren, wie man mit ihnen ein gepsräch führen kann, wie wir ihnen
begegnen dürfen.

Ich habe schon oft anderen von S. erzählt, mehr als von einem anderen kind.
Warum wohl?

S. ist auch meine lehrerin, sie hat mir ein stück lebenserfahrung gebracht. Ich
begegne jetzt behinderten im zug, auf der strasse anders, natürlicher.

Viktor Hofstetter
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